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Die katholische Kirchenge-
meinde feierte ihr Patrozi-
niums Fest zu Ehren des 
heiligen St. Martin. Mit 
einem feierlichen Gottes-
dienst begann das Fest. 
n Von Karlheinz Hoffmann 

Königsfeld-Neuhausen. Der
Kirchenchor umrahmte die
heilige Messe. Zum Früh-
schoppen wurde anschlie-
ßend in das Musikerheim ein-
geladen. Hier gab es ein reich-
haltiges Mittagessen. Am
Nachmittag wurden Kaffee
und Kuchen gereicht. Die Lo-
se einer Tombola mit vielen
Preisen fanden ihre Abneh-
mer.

Am Abend kam dann der
Höhepunkt. Der Musik- und
Trachtenverein Neuhausen
begleitete den Laternenum-
zug mit über 100 Personen
zum Rathausplatz. Dort wur-

de von den Mitgliedern der
katholischen Jugend (KJG)
das Martinsspiel aufgeführt.

Im Anschluss ging es wie-
der zurück zum Musikerheim.
Dort gab es Glühwein und

Kinderpunsch. Die kleinen Teil-
nehmer freuten sich über eine
Brezel. Der Erlös des gut be-

suchten Festes kommt der Ge-
meinde von Padre Maurus
Schneider in Brasilien zu Gute.

Laternen erhellen den Rathausplatz 
Kirche | Kirchengemeinde feiert Patrozinium / Katholische Jugend begeistert mit Martinsspiel

Königsfeld (dvs). Die in Ar-
menien geborene Pianistin
Sofya Melikyan spielt am 12.
November um 16 Uhr im Kir-
chensaal der Herrnhuter Brü-
dergemeine den Abschluss
der Samstagskonzerte 2016.
Sie bietet ein erlesenes Pro-
gramm mit Werken von
Mompou, Chopin und Grana-
dos darbieten.

Federico Mompou hatte
einen katalanischen Vater und
eine französische Mutter. Er
ging 1911 mit den Empfehlun-
gen von Enrique Granados
zum Studium nach Paris ans
Konservatorium. Mompous
Kompositionen sind, dem frü-
hen Satie gleich, minimalis-
tisch, getreu seinem Wunsch,
»keine Note zu viel und keine
Note zu wenig zu schreiben«.
Vor allem aber nahm sich
Mompou viel Zeit. Die Kom-
position vieler Werke und
Zyklen erstreckte sich über
Jahrzehnte. Die zwölf Varia-

tionen über das A-Dur Pré-
lude (op. 28 Nr.7) von Chopin
entstanden in der Zeitspanne
von 1938 bis 1957. Auf You-
tube kann man vorab einen
Konzertmitschnitt dieses
Werks mit Sofya Melikyan an-
schauen. 

Frédéric Chopins Polonaise-
Fantasie Op. 61 wurde 1845
bis 46 geschrieben. Sie ist –
verglichen mit den anderen
Polonaisen Chopins – ein
ganz besonderes Werk. Was
ist sie denn wirklich? Eine
Polonaise in der freien Form
einer Fantasie oder eher eine
Fantasie, die sich auf ver-
schlungenen Wegen immer
wieder in eine Polonaise ver-
wandelt? Nicht mehr vorwie-
gend Romantik mit feiner me-
lancholischer Note und der
Ausstrahlung purer Schön-
heit, wie es von seiner Musik
oft erwartet wurde, sondern
Musik mit stark orchestralen
und polyphonen Aspekten,

auch mit großer dramatischer
Form und mit geradezu har-
ten, dissonanten Klängen.
Franz Liszt, der Freund und
Rivale, stellte die Frage ob
man solche seelischen Er-
schütterungen in der Musik
überhaupt darstellen darf. 

Im Jahr 1916 torpedierte
die deutsche Marine das
Schiff, auf dem Enrique Gra-
nados gerade auf dem Weg
nach Hause war – Granados
starb. Er kam von der New
Yorker Uraufführung seiner
Oper »Goyescas«, deren Titel
sich auf die Gemälde Francis-
co Goyas bezieht. Über des-
sen Bilder hatte Granados im
Jahr 1912 seine erfolgreiche,
mit spanischer Folklore ge-
tränkte Klaviersuite kompo-
niert, die er später zur Grund-
lage der gleichnamigen Oper
machte. Es wird geflirtet, ver-
führt und auch gelitten in die-
ser Musik. In seiner Klavier-
suite »Goyescas« breitet En-

rique Granados in knapper
Form ein ganzes Liebesdrama
aus, angefangen bei der ersten
Verführung bis zum Tod des
Geliebten. 

WEITERE INFORMATIONEN:
u Mompou – Variations on a

theme of Chopin https://
youtu.be/uPugaKOV5uc

Ganzes Liebesdrama ausbreiten
Samstagskonzert | Pianistin Sofya Melikyan spielt zum Abschluss 

n Von Christel Paskal

Königsfeld. Viele Interessierte
waren in den Kirchensaal der
»Herrnhuter Brüdergemeine«
gekommen. Eltern und Lehrer
gleichermaßen wollten von
dem Methodentrainer Heinz
Klippert erfahren, wie Bega-
bungsförderung gelingen
kann. 

Helmut Hertnagel, Leiter
der Realschule, begrüßte den
Referenten und war über den
guten Besuch sichtlich erfreut.
Klippert zeigte sich über-
zeugt, dass sich die Schüler
von heute über Gebühr verun-
sichert fühlen. Sie sollten
beim Lernen selbstständiger
und zielstrebiger werden. Er
selbst sei in einer Ein-Klassen-
Schule groß geworden. Man
habe miteinander und vonei-
nander gelernt. Jeder habe
von jedem profitiert. Für die
spätere Laufbahn hänge viel
davon ab, ob Schlüsselkompe-
tenzen erreicht wurden.

Der im Jahre 1860 geborene
Hugo Gaudig, Reformpädago-
ge und Leipziger Schuldirek-
tor, erkannte »Der Schüler
muss Methode haben«. Nach
Klipperts Erkenntnis sei eine
45-minütige Schulstunde oft
zu kurz, um einen Stoff gut
durchzuarbeiten. Oft leistet

der Lehrer erhebliche Vor-
arbeiten, die jedoch von den
Schülern selbst erarbeitet wer-
den sollten. Hertnagel tendie-
re daher zu Doppelstunden,
die sich als effektiver erweisen
würden. Der Referent meinte:
»Viele Schüler lernen hirn-
los«. Sie lernen und vergessen
es gleich wieder – da geht viel
Lebenszeit verloren. Anhand
einer kurz hintereinander
wiederholten Klassenarbeit
habe sich die durchschnittli-
che Punktzahl von 2,6 auf 3,8

verändert. Um den Schulstoff
zu verinnerlichen sei ständi-
ges Training erforderlich. Al-
les was Schüler selber ma-
chen, bleibt im Gedächtnis
haften. Damit die Anwesen-
den sich gegenseitig austau-
schen konnten, legte Klippert
fünf Minuten Pause für Nach-
barschaftsgespräche ein.

Selbstgesteuertes Lernen
hieße das Zauberwort. Vielen
Schülern fehle die Kompe-
tenz, deshalb führe Freiarbeit
häufig zum Leerlauf und die

Kinder blieben hinter ihren
Möglichkeiten zurück. Um
das zu ändern, bedarf es guter
Lehrkräfte als Lenker und
Trainer. Diese schaffen die er-
forderlichen Rahmenbedin-
gungen – und der Lehrer wer-
de zum Lernentwickler. Die
Schüler würden in kleinen
Schritten sowohl gefördert als
auch gefordert werden. Klip-
perts Fazit: Erfolgreiche Lern-
förderung brauche vor allem
eines: »Hilfe zur Selbsthilfe«
im Klassenverband. 

Mittels einer Lernspirale
verdeutlichte Klippert, wie
das von der Inputphase über
die Bearbeitungsphase bis zur
Vertiefungsphase gelingen
kann. Der Referent ermunter-
te die Eltern, ihre Kinder zur
Nachhilfe bei anderen anzure-
gen. Das helfe. 

Im Unterricht sei nichts
schlimmer, als geistige Untä-
tigkeit. Es gebe Schüler, die
hirnlos durch den Vormittag
kommen. Frei nach dem Mot-
to: »Es wird schon vorüber ge-
hen«. Dennoch seien Schüler
besser als ihr Ruf. Sie hätten
viel Potenzial und müssten
sich nur trauen. 

Nach dem äußerst informa-
tiven Vortrag beantwortete
Klippert im kleineren Kreis
noch viele Fragen.  

Manche lernen hirnlos und vergessen Stoff 
Bildung | Wie Begabungsförderung gelingt / Heinz Klippert gibt gute Tipps 

Heinz Klippert (links) zusammen mit Helmut Hertnagel, Leiter
der Zinzendorfrealschule im Kirchensaal. Foto: Paskal

St. Georgen. »Illusionen, Vi-
sionen und Utopien« – Gibt es
Alternativen zur militärischen
Sicherheitspolitik? Die evan-
gelische Erwachsenenbildung
und der ökumenische Arbeits-
kreis bieten in Kooperation
mit dem Verein »Gläubige für
den Frieden« diesen Vortrag
am Donnerstag, 10. Novem-
ber, um 19.30 Uhr im Ökume-
nische Zentrum an. 

»Wer den Frieden will, rüs-
te zum Krieg« – so plädierte
bereits Cicero im Jahre 43 vor
Christus für eine starke Ar-
mee. Dass es auch ganz andere
Ideen und ausgereifte Kon-
zepte gibt, den Frieden zu för-
dern und zu lösen, ist weniger
bekannt. Wie sehen solche
Konzepte aus? Wo greifen
sie? Wie effektiv sind sie?

Darüber referiert und dis-
kutiert Theodor Ziegler, Mit-
glied im Forum der Friedens-
ethik der evangelischen Lan-
deskirche und langjähriger
Mitarbeiter der Arbeitsstelle
Frieden im Oberkirchenrat. 

Frieden fördern 
ohne Rüstung

St. Georgen. Das Forum am
Bahnhof (FAB) lädt am Sams-
tag, 19. November, ab 20 Uhr
zur ersten Salsa-Party ein.

Südamerikanische Rhyth-
men vertreiben den Winter-
Blues. DJ Eric aus Kuba (vie-
len bekannt aus der Markthal-
le Rottweil) heizt den Gästen
richtig ein. Vorab zeigt Iris die
Grundschritte des Salsa, da-
mit es danach richtig abgehen
kann. Das FAB-Team sorgt
mit Caipirinha oder Cuba Li-
bre für die passenden Cock-
tails. Der Crash-Salsa-Kurs be-
ginnt um 20.30 Uhr, die Salsa-
Party um 21 Uhr. Der Eintritt
beträgt vier Euro.

Erste Salsa-Party 
im Forum

nDer Eine-Welt-Laden Uja-
maa, Friedrichstraße 4, öffnet 
von 9.30 bis 12.30 Uhr und 
von 15 bis 18 Uhr.
nDer Laden »mittendrin«, Se-
cond-Hand-Shop für Bücher, 
Spiele, Haushalt, Friedrichstra-
ße 7, öffnet von 10 bis 12 Uhr 
sowie von 15 bis 18 Uhr.
nDas Katholische Altenwerk 
lädt heute, Dienstag, um 
14.30 Uhr im Katholischen 
Gemeindesaal zum Senioren-
gottesdienst ein.
nDie Gemeinde-Bibliothek 
hat heute von 15.30 bis 17 
Uhr geöffnet.
nDer Königsfelder Denk-Pfad 
mit Marianne Kranzer findet 
am heutigen Dienstag statt. 
Beginn ist um 17 Uhr am Rat-
hausplatz. Anmeldung unter 
Telefon 07725/72 26.
nDie Rheuma-Liga bietet ab 
17.30 und ab 18.15 Uhr 
Warmwassergymnastik in der 
»MediClin Albert Schweitzer & 
Baar Klinik« an. Informationen 
unter Telefon 07725/915191 
oder 07403/1616. 
nRentenberater Martin 
Scheuer nimmt heute , diens-
tag, um 19 Uhr in der »Medic-
lin Albert Schweitzer & Baar 
Klinik« neutral zum Nutzen 
eines Schwerbehindertenaus-
weises Stellung. Der Eintritt ist 
frei.
nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.
nDer Jugendkeller im Rat-
haus öffnet dienstags, don-
nerstags und freitags jeweils 
um 19 Uhr.
nSpiele-Abend ist am heuti-
gen Dienstag ab 19.30 Uhr in 
der Lesegalerie im Haus des 
Gastes.
nEin astrologischer Spazier-
gang mit Birgit Häbich wird 
am morgigen Mittwoch, 9. No-
vember, angeboten. Beginn ist 
um 14.30 Uhr, Treffpunkt Zin-
zendorfplatz. Anmeldung 
unter 07725/9 16 23 00.
nSt. Martins-Umzug ist am 
Freitag, 11. November, um 17 
Uhr am Zinzendorfplatz.
nDie Berufsfindungsmesse 
Campus Comenius der Zinzen-
dorfschulen ist am Samstag, 
12. November, von 10 bis 14 
Uhr auch für externe Schüler 
aller Schularten.

BUCHENBERG
nVolksliedersingen mit Zieh-
orgelbegleitung gibt’s am 
Donnerstag, 10. November, ab 
19 Uhr im Gasthaus Waldau-
Schänke.
nRockmusik live gibt’s am 
Freitag, 11. November, um 19 
Uhr im Gasthaus Waldau-
Schänke mit Henning und Lu-
ca Lehmann. 

n Königsfeld

St. Georgen/Triberg. Die
Waldbesitzer treffen sich mor-
gen, Mittwoch, zur Versamm-
lung um 19.30 Uhr im Triber-
ger Kurhaus (Lazarus-von-
Schwendi-Saal). Das Forstamt
informiert über aktuelle forst-
politsche Themen, insbeson-
dere das laufende Kartell-
rechtsverfahren. 

Im Anschluss halten die
Forstbetriebsgemeinschaften 
St. Georgen und Triberg ihre
Mitgliederversammlungen. 

Waldbesitzer 
treffen sich

Kinder zündeln mit 
Feuerwerkskörpern
Königfeld-Weiler (dvs). Die
Feuerwehr musste zu einem
brennenden Altkleidercontai-
ner in der Straße »Auf der Zin-
net« ausrücken. Die Einsatz-
kräfte konnten die brennen-
den Altkleider schnell lö-
schen. Erste Ermittlungen der
Polizei ergaben, dass Kinder
im Bereich des Kleidercontai-
ners gespielt und Feuerwerks-
körper angezündet hatten.

Lichterlauf durch 
herbstlichen Wald
Königsfeld. Christiane Pot-
schaske bietet einen Lichter-
lauf durch den herbstlichen
Wald am Samstag, 12. No-
vember, um 17 Uhr an. Beim
Bewegen in der Dunkelheit ist
man deutlich achtsamer
unterwegs, was wiederum die
Gedanken zur Ruhe kommen
ließe. Es empfiehlt sich, mit
Stirnlampe zu laufen. Start
und Ziel inklusive Warm-Up
sind beim Tennisclub Königs-
feld. Infos und Anmeldungen
unter 07725/91 98 46 oder
0173/6 67 97 24 sowie per E-
Mail an chripot@t-online.de.

Sofya Melikyan spielt am
12. November um 16 Uhr
im Kirchensaal. Foto: Becker

Fabian Ohnmacht als Bettler und Lilly Leithold als St. Martin. Zum Abschluss gibt es Glühwein und Kinderpunsch sowie Brezeln. Der
Musik- und Trachtenverein Neuhausen führt den Laternenumzug an. Fotos: Hoffmann

Schwarzwälder Bote, 8. November 2016


